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masse der Bauernschaft, mit den 
Mittelschichten, mit den Werktäti­
gen in Stadt und Land; die Beseiti­
gung des kapitalistischen Eigentums 
und die Herstellung des gesellschaft­
lichen Eigentums an den wichtigsten 
Produktionsmitteln; die allmähliche 
sozialistische Umgestaltung der 
Landwirtschaft; die planmäßige, auf 
den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus und auf die Hebung 
des Lebensstandards der Werktäti­
gen gerichtete Entwicklung der 
Volkswirtschaft; die Verwirklichung 
der sozialistischen Revolution auf 
dem Gebiet der Ideologie und Kul­
tur und die Heranbildung einer der 
Arbeiterklasse, dem schaffenden 
Volke und der Sache des Sozialis­
mus ergebenen Intelligenz; die Be­
seitigung der nationalen Unterdrük- 
kung mnd die Herstellung von 
Gleichberechtigung und brüderli­
cher Freundschaft zwischen den 
Völkern; der Schutz der Errungen­
schaften des Sozialismus gegen die 
Anschläge äußerer und innerer 
Feinde; der konsequente proletari­
sche Internationalismus, die Solida­
rität der Arbeiterklasse des gegebe­
nen Landes mit der Arbeiterklasse 
der anderen Länder, mit allen revo­
lutionären Kräften. Die Teilnehmer 
der Beratung betonten die Notwen­
digkeit, die allgemeinen Gesetzmä­
ßigkeiten der Entwicklung des So­
zialismus schöpferisch anzuwenden. 
Sie wandten sich dagegen, die Er­
fahrungen der kommunistischen 
Parteien anderer Länder mechanisch 
zu kopieren, gleichzeitig wurde auf 
die Gefahr hingewiesen, die natio­
nale Spezifik zu überschätzen und 
die allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
zu ignorieren. Die gesamte nachfol­
gende Entwicklung der sozialisti­
schen Länder bestätigte die Rich­
tigkeit dieser Schlußfolgerungen. 
2. Internationale Beratung von Ver­
tretern von 64 kommunistischen 
und Arbeiterparteien (Moskau, 
16.—19. 11. 1957). Die i. B. richtete 
an die Arbeiter und Bauern aller

Länder, an die Männer und Frauen 
der ganzen Welt, an alle Menschen 
guten Willens ein Friedensmanifest. 
Die Vertreter der Bruderparteien 
wandten sich in dem Manifest an die 
Völker aller Länder mit dem Appell, 
die Gefahr eines neuen Weltkrieges 
abzuwenden. Das Manifest stellt ein 
bedeutsames weltgeschichtliches 
Dokument dar, das von der Sorge 
um das Wohlergehen der Mensch­
heit, die Weltzivilisation und die 
jahrhundertealte Kultur der Völker 
getragen ist. Es erinnert an die 
Schrecken, die der Menschheit 
durch den ersten und zweiten Welt­
krieg zugefügt wurden, und warnt 
vor einem neuen Krieg, der — wenn 
die Völker ihn zuließen — alles über­
treffen würde, was die Menschheit 
bisher an Leid erfahren hat. Im Ma­
nifest wird die feste Überzeugung 
zum Ausdruck gebracht, daß ein 
neuer Weltkrieg vermieden werden 
kann, und betont, daß diese Über­
zeugung sich auf das veränderte 
Kräfteverhältnis in der Welt, auf die 
wachsende und erstarkende Macht 
der Kräfte des Friedens und auf die 
Durchsetzung der friedlichen Ko­
existenz stützt. Das Manifest zeigt, 
daß die Gefahr, die dem Frieden und 
der Sicherheit der Völker droht, von 
den imperialistischen Mächten aus­
geht, deren Monopole sich an zwei 
Weltkriegen und am Wettrüsten be­
reicherten und die weiter nach riesi­
gen Profiten streben. Das Manifest 
ruft die Völker auf, ihre Wachsam­
keit gegenüber den Kriegsbrandstif­
tern zu verstärken, die Einstellung 
des Wettrüstens, das Verbot der 
Herstellung und des Einsatzes von 
Atom- und Wasserstoffwaffen zu er­
reichen und der Politik der Militär­
blöcke und der Errichtung von Mili­
tärstützpunkten in anderen Ländern 
ein Ende zu setzen. Das Manifest 
enthält den Appell, von den Regie­
rungen zu fordern, in der UNO eine 
Politik des Friedens zu unterstützen 
und der Politik des kalten Krieges 
entgegenzuwirken. Außerdem regte


